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Me Zollpolitik vor dem KeichSkabinett
Schieles Pliine Dutterzoll am meisten umstritten

Berlin, 2-1. April . Wie wir erfahren , hatte Reichsernäh-
rrmgSminister Schiele heute mit dein Kanzler eine längere Be¬
sprechung, die der Vorbereitung der morgigen Kabinettssitzung
galt, in der bekanntlich die zoll- und agrarpotitischen Fragen
behandelt werden sollen- Sie stehen naturgemäß in engem
Zusammenhang mit der Lohnpolitik und der Jndustrieaus-
suhr. Unter diesen Umständen ist es selbstverständlich, daß
die Pläne des Reichsernährungsministers im Kabinett ge¬
wissen Widerständen begegnen. Wenn aber ein Berliner
Abendblatt bereits eine neue S-chiele-Krise an die Wand inalt,
so erinnert man in politischen Kreisen daran , daß solche Beei¬
dungen bereits häufiger durch die Presse gegangen sind, ohne
daß sie sich jemals bestätigten.

Zu dem Programm des Reichsernährungsministers , das
das Kabinett morgen beschäftigen wird, erfahren wir folgen¬
des: Die beiden wesentlichsten Punkte sind die Erhöhung des
Fleisch- und vor allem des Butterzolles . Von der ersten Maß¬
nahme verspricht man sich auch in Kreisen des Reichsernäh¬
rungsministeriums keine außergewöhnliche Aenderung oer
Preislage auf dem Schweincmarkt, aber doch eine gewisse und
in den Grenzgebieten auch sicher fühlbare Entlastung . Das¬
selbe gilt für die hiermit im Zusammenhang stehende Auf¬
hebung der Zwischenzöllefür Speck und Schmalz. Im Vor¬
dergrund steht noch der Butterzoll , dessen Erhöhung in agra¬
rischen Kreiseir als unter allen Umständen erforderlich bezeich¬
net wird, weil die Butter - und Milchproduktion jetzt beson¬
deren Schutz erfordert . Der Berliner Großhandelspreis für
Butter, der für den größten Teil des Reiches maßgebend ist,
steht mit 125 Mark ungefähr auf der Vorkriegshöhe, während
er im Durchschnitt des Jahres 1929 172 Mark betrug . Die
Bedeutung des Butterpreises für die bäuerliche Wirtschaft
geht schon daraus hervor , daß selbst in der Provinz Branden¬
burg die Einnahmen aus Milch und Butter etwa 20 Prozent,
in Oldenburg, Schleswig-Holstein, dem Allgäu und anderen
Gebieten sogar 70 bis 75 Prozent der gesamten Betriebsein¬

nahmen ausmachen. Aus all diesen Gründen ergibt sich nun
die Wahrscheinlichkeiteines weiteren Abgleitens des Butter-
Preises. Der Rcichsernährungsminister verlangt deshalb eine
Heraufsetzung des Butterzolles von 50 aus 100 Mark Pro
Doppelzentner . Das würde unter den bisherigen Verhält¬
nissen schätzungsweiseeine Erhöhung des Butterpreises aus
150 Mark bedeuten.

Auch in Kreisen des Reichsernährungsministeriums ver¬
hehlt man sich nicht, daß eine Erhöhung des Butterzolles
gewisse handelspolitische Schwierigkeiten ergeben würde, weil
in erster Linie für Finnland ein Kontingent von 5000 Ton¬
nen zum Zoll von 50 Mark gesichert bleiben würde und Däne¬
mark und Holland, bis zu einem gewissen Grade auch Schwe¬
den, trotz etwaiger Zollerhöhung aufgrund der Meistbegün¬
stigung ebenfalls Anspruch auf ein solches Kontingent erheben
könnten. Es verlautet sogar, daß sie diese 5000 Tonnen nicht
als ein absolutes, sondern als ein relatives Kontingent be¬
trachten und verlangen würden , daß ihnen eine Menge zu¬
gebilligt wird, die im gleichen Verhältnis zu ihrer Produktion
steht wie die 5000 Tonnen zu der Erzeugung Finnlands . Das
würde das Mehrfache jenes Quantums sein. Ein solcher An¬
spruch ließe sich nach deutscher Auffassung aber schon rein
juristisch nicht durchhalten. Außerdem Lars man von Holland
und Dänemark doch vielleicht erwarten , daß sie ihren größeren
Vorteil in einer Verständigung mit uns sehen, zumal da
Deutschland als Abnehmer für Agrarprodukte bei beiden
Ländern immer noch an zweiter Stelle steht.

In den kommenden Kabinettsberatungen wird zweifellos
genau geprüft werden, wie sich der Nutzen und die Nachteile
einer Ausnutzung der Zollermächtigung zu einander Verhal¬
ten. In unterrichteten Kreisen glaubt man nicht, daß es in
der Frage des Butterzolles schon am Samstag zu einer Ent¬
scheidung kommt. Vielmehr wird zunächst mit dem interessier¬
ten Ausland Fühlung genommen werden, ganz abgesehen
davon, daß auch noch innerpolitische Widerstände zu über¬
winden sind.

MnWierlel Milliarden Mindereinnahmen
im Rechnungsjahr 193V 31

In der Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 1931, also
in den 12 Monaten des Rechnungsjahres 1930, sind, wie das
Rcichsfinanzministeriummitteilt , im ganzen 9024,S Millionen
Reichsmark aufgekommen. Es entfallen hiervor aus die Bositz-
und Verkehrssteuern 5960,6 und auf die Zölle und Verbrauchs¬
steuern 3064,3 Millionen R .M . Dieses Aufkommen wird zwar
erfahrungsgemäß bis zum rechnungsmäßigen Jahresabschluß
noch geringen Berichtigungen unterliegen , kann aber im we¬
sentlichen als das endgültige Aufkommen des ganzen Rech¬
nungsjahres 1930 angesehen werden- Da die Einnahme für
das Rechnungsjahr 1930 nach dem Reichshaushaltsplan 10265,6
MillionenR.M. betragen sollte, ergibt sich hiernach eine
Mindereinnahme von 1240,7 Millionen Reichsmark. Von dieser
Mindereinnahme entfallen 810,5 Millionen R.M . aus die Be¬
sitz- und Verkehrssteuern und 430,2 Millionen R .M . auf die
Zölle und Verbrauchssteuern. Beträchtliche Mindereinahmen
ergaben die Einkommensteuer (minus 365,4), die Körperschafts-
sieuern (minus 50.1), die Umsatzsteuer (minus 168,8), die Ge¬
sellschaftssteuer(minus 19,3), die Wcrtpapiersteuer (minus 6,4),
me Börseuumsatzsteuer (minus 22,6), die Krastfahrzeuasteuer
(minus 30,2), die Beförderungssteuer (minus 44,8), die Zölle
(minus 183,0), die Tabaksteuer (minus 56,9), die Biersteuer
(minus 76,8), die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol (mi¬
nus 83,4) und die Mineralwassersteuer (minus 20,0) ; dagegen
hatten bemerkenswerteMehreinnahmen nur die Lotteriesieuer
(plus 5,9) uiid die Obligationssteuer (Plus 2,4). An der oben¬
erwähnten Mindereinnahme von 1240,7 Millionen R .M . sind
me Knappschafts- und Invalidenversicherung mit 125 Millio¬
nenR.M., die Länder mit 338,8 Millionen R.M. beteiligt.
Das Minderaufkommen für das Reich bcträqt 778,9 MillionenNchsmark.

.Bei der Aufstellung des Finanzprogramms der Reichs-
regierung im November 1930 wurde mit einem Gesamtfehl-
oetrag für das Reich gegenüber dem Reichshaushaltplan in
Hohe von 900 Millionen R .M . gerechnet. Hiervon sollten 600
MillionenR .M . aus Mindereinnahmen zu Lasten des Reiches
aus Steuern und Zöllen und 300 Millionen R .M . aus Er¬
höhung der Ausgaben für die Arbeitslosenfürsorge entfallen.
-Da nunmehr die Mindereinnahmen zu Lasten des Reiches, wie
oben angegeben, 778,9 Millionen betragen, hat sich also die be¬
reits erwartete Mindereinnahme an Steuern und Zöllen zu
Lasten des Reiches um rund 179 Millionen R.M. erhöht.
Hierauf ist schon im Haushaltsausschuß des Reichstages am

Januar 1931 und 13. März 1931 hingewiesen worden, in¬
dem der Ausfall über die genannten 600 Millionen R -M-

. schon im Dezember und Januar auf etwa 100 und
zuletzt aus 160 Millionen R -M . beziffert worden war.

Die Arbeitgeberverbände
rur Arbeitslosigkeit und Sozialversicherung

April . Der Hauptausschuß der Vereingun
Ar deutschen Arbeitgeberverbände beschäftigte sich in seine

rtznng am 23. April mit der ernsten Gesamtlage von Stao

und Wirtschaft und den ans ihr für die Maßnahmen aller
Verantwortlichen Stellen , insbesondere der Reichsregierung, zu
ziehenden innerpolitischen Folgen, zunächst mit den Vorschlä¬
gen der Brauns -Kommission.

Der Hauptausschuß teilt darüber mit : Bei der kritischen
Würdigung dieser eine gesetzliche Beschränkung der Arbeits¬
zeit und der Neberstunden erforderlichen Vorschläge wurde
sestgestellt, daß das Gutachten jede tstfergehende Untersuchung
der eigentlichen Gründe der Arbeitslosigkeit und demzufolge
auch die Beantwortung der entscheidenden Frage , inwieweit
bei ihrer Fortführung eine Verschlechterung dieser Gründe
und damit eine Vergrößerung dieser Arbeitslosigkeit eintreten
muß, vermissen läßt . Diese Behandlung lebenswichtiger inner¬
deutscher Probleme hat in allen Kreisen des Unternehmer¬
tums Enttäuschung und Besorgnis ausgelöst. Sie trägt kei¬
neswegs den zwingendsten wirtschaftlichen Notwendigkeiten

unserer Notlage und den Bemühungen um die Besserung der
Arbeitslosigkeit Rechnung. Die Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände hat in einer Eingabe an die Reichsregie¬
rung nachgewiesen, daß die vorgeschlagenen gesetzlichen
Zw angsein griffe in die Gestaltung der Arbeitszeit zur Ver¬
teuerung der Produktionskosten, Verlängerung der Liefer¬
fristen, Erschwerung des Exportes , Gefährdung des Ratio¬
nalisierungserfolges , Verminderung der Anpassungsfähigkeit
an die Schwankungen des Auftragseinganges und der Wirt¬
schaftslage, also zu einer Verminderung der Wirtschaftlichkeit
und Konkurrenzfähigkeit der Betriebe führen und dadurch eine
Erhöhung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben müsse.

Der ungewöhnliche Ernst der Lage macht ferner einschnei¬
dende Resormmaßuahmeu der Sozialversicherung und der Ar¬
beitslosenversicherung unentbehrlich, wenn nicht binnen kur¬
zem der völlige Zusammenbruch einzelner Bersicherungsträger
unvermeidlich werden soll.

Diplomatischer Schritt
zu dem Königsberger Zwischenfall

Berlin , 24. April . Die Untersuchung, die im Reichswehr¬
ministerium über die Köuigsberger Spionageaffäre eingcleitet
worden ist, steht unmittelbar vor dem Abschluß. Es sei zu
erwarten , daß nunmehr diplomatische Schritte durch die
Reichsregicrung eingeleitet werden. Der deutsche Botschafter
in Paris soll am Quai d'Orsay darauf Hinweisen, wie peinlich
das taktlose Verhalten der französischen Offiziere in Königs¬
berg für die deutsch-französischen Beziehungen ist, und daß
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit deutscher Behörden so¬
wohl mit dem Köuigsberger Konsul wie dem Gehilfen des
französischen Militärattaches in Berlin nach dem Königsber¬
ger Vorfall nicht mehr erwartet werden kann. Der deutsche
Botschafter dürfte mit aller Deutlichkeit die Forderung nach
einer Abberufung der durch den Zwischenfall belasteten Per¬
sönlichkeiten erheben.

»

Paris , 24. April. Zwischen dem deuljchen Botjchaster und dem
französischen Autzenminlstr findet gegenwärtig ein Meinungsaustausch
zum Zwick der Beilegung des Königsberger Zwischenfalls statt.

Was seht ia Europa vor?
(Politische Wocheurundschau.)

Aürüstungssorgcn . Paris und Moskau in Spanien . —
Gottlosenkamps in Deutschland. Französische Schikanen.

(Nachdruck verboten.)
>8- Die große überaus bedeutungsvolle Abrüstungskonfe¬

renz des kommenden Jahres , die über Krieg oder Frieden für
die nächste Zukunft entscheidet, bereitet ernste Sorgen . Schon
das Flottenabkommen zwischen Frankreich und Italien will
nicht gelingen. Da nun auch der französische Hauptvertreter
Massigli nach London zur Flottcnbesprechung fuhr , ist überall
wieder die Hoffnung aus eine Einigung erwachr. Die äußerst
verwickelte Abrüstungsuotc Frankreichs hat aber die Lösung
kaum erleichtert. England soll ein Entgegenkommen Frank¬
reichs durch Zugeständnisse in der Landabrüstung erkauft
haben. Tie Zeche darf also wieder Deutschland bezahlen.

Durch die spanische Umwälzung wurde das Verhältnis
zwischen Italien und Frankreich nicht gebessert, da die Repu¬
blik auffallend nach Paris schielt, von dem es sogar Kredite
erwartet . Die Einkreisung Italiens durch Frankreich scheint
also fortzuschreiten. Im Westen Frankreich und Spanien <?),
im Osten Südslavieu und die Kleine Entente , im Norden das
ohnmächtige Deutschland, dessen Freundschaft nicht viel nützt.
Die große Aufregung der faschistischen Presse Italiens , er¬
klärt sich unter anderem auch daraus , daß neben den spani¬
schen Republikanern auch die flüchtigen Antifaschisten nach
Paris ihren Generalstab verlegten, von wo aus sic Mussolinis
Werk (sicherlich mit Hilfe französisckien Geldes) befehden.

Moskau witterte bei den spanischen Unruhen natürlich
wieder Morgenluft . Sofort erließ die kommunistisckie Inter¬
nationale (Moskau) einen Kampfanfruf an das spanische Pro¬
letariat und forderte es auf, am l . Mai das bürgerliche Re¬
gime endgültig zu stürzen und die Arbeiterdiktatur zu errich¬
ten. Von Moskau aus wurden kommunistische Parteifunk¬
tionäre nach Spanien geschickt, um ein Rotspanien zu errich¬
ten, so daß Europa nach bolschewistischer„Anfickt" zwischen
zwei bolschewistischen, Puffern (Rußland und Spanien ) von
der roten Weltrevotution zermalmt würde. Das mag gewiß
übertrieben sein, aber man steht hieraus den Ernst der bol¬
schewistischen Gefahr.

In Deutschland gehen die Kommunisten nun schlauer wie
bisher vor. Ein geheimes Rundschreiben fordert nämlich die
Gottlosen auf, unter dem Deckmantel mehr neutraler Ver¬
anstaltungen eine „Kirchenaustrittsbewegung " zu entfachen.
Für den 1. Mai haben die Kommunisten außerdem alle ihre
Verbände (Sport -, Jugend -Verbände usw.) alarmiert . Auch
soll der Tag mit Streik und Unruhen „gefeiert" werden.

Der Vorstoß des Stahlhelms gegen die Regierung in
Preußen , den das Volksbegehren einleitete, ist vorerst geglückt,
Eine bemerkenswerte Aenderung würde, auch wenn der Stahl¬
helm die vorzeitige Auflösung des preußischen Landtages er¬
zwingt, nicht eintreten , da der Landtag ohnehin bald ausgelöst
werden müßte.

Das Verhältnis Deutschlands zu seinem westlichen Nach¬
barn ist unerquicklich. Der Spionageversuch französischer
Offiziere in Königsberg , den die Franzosen mit der „Auf¬
deckung" einer deutschen Spionage im Elsaß „beantworteten ",
trug nicht dazu bei, die Luft des Mißtrauens zu reinigen.
Briands Angriffe gegen die Zollunion werden bei der Bölker-
Lundstagung am 18. Mai wieder ausmarschieren. Dort wird
ferner über den Ort und den Vorsitz der großen Abrüstungs¬
konferenz beraten. Die polnische Rechenschaft über die Be¬
strafung der Minderheiten -Vcrbrechcr dürfte ziemlich sang-
und klanglos die Genfer Maidebatte schließen.

Im Gegensatz zu Polen hat Rumänien einen Deutschen
als Minderheitenminister in sein neues Kabinett berufen, um
auch die Minderheiten zu Worte kommen zu lassen.

Sermtsprüsiderrt De. Ziehm über den
volniiÄ-Danziger Konfligtt

Danzig, 24. April . Der Präsident des Senats , Dr . Ziehm,
erstattete heute im Senat ausführlichen Bericht über die durch
das Demissionsgesuchdes diplomatischen Vertreters der Repu¬
blik! Polen , Dr . Strasburger , eiugetretene Verschärfung der
Beziehungen der Freien Stadt Danzig und der Republik
Polen und betonte zu Beginn seiner Ausführungen , daß das
demonstrative Rücktrittsgesuch Dr . Strasburgers den Auftakt
zu weiteren Einschränkungen der Selbständigkeit und Unab¬
hängigkeit der Freien Stadt Danzig bedeuten solle. Die Dan-
ziger Regierung könne jedoch der Erörterung der Frage vor¬
dem Rate des Völkerbundes mit Vertrauen entgegensetzen. Dr.
Ziehm wies sodann die in dem Demissionsgesuch Dr . Stras¬
burgers enthaltene Behauptung , daß die polnische Regierung
von dem Präsidenten des Senats „in einer in offiziellen Be¬
ziehungen nicht üblichen Weise gerügt worden sei" mit aller
Schärfe zurück. Wenn Minister Strasburger in seinem Dc-
missionsgesuch ferner behaupte, daß seine Mittel erschöpft
seien, um den Schutz der polnischen Bevölkerung in Danzig
gewährleisten zu können, so könne die Dauziger Regierung
mit gutem Gewissen vor aller Welt den Nachweis führen, daß
jeder polnische Staatsangehörige in Danzig genau den gleichen
Rechtsschutz genieße, wie die Dauziger Staatsangehörigen und
wie alle Fremden. Der Senntspräsident gab im weiteren Ver¬
lauf seiner Darlegungen der Vermutung Ausdruck, daß Polen
mit der Aktion vor dem Völkerbungsrat die Anwendung eines
Beschlusses vom 22. Juni 1921 erstrebe, wonach die polnische
Regierung unter besonderen Voraussetzungen die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im Gebiete der Freien Stadt Danzig



sichcrzustclleu habe. Es könne aber, so orklüyte Dr - Zre.hm
mit Mchtz'riÄ . Lein Liprifet bestehen,' Saß üie.Doranstetznngeri
zstr' Altweiidüiig 'dieses Beschlußes nicht Vorlagen. Die Be-
üänptnng, ' Laß Polen an dem ihm gewährleisteten freien Zu¬
gang znnt Meere gehindert werde, sei so wenig stichhaltig, daß
es nicht schiverfallen werde, sie vor dem Bölkerbundsrat als
jeder Begründung entbehrend znrückzuweisen. Ich habe, so
schloß Dr . Ziehm, das Empfinden, daß im Hintergrund der
Polnischen' neuen Aktion das Bestreben nach Erweiterung
seiner politischen Macht steht. Polen erstrebt die Hoheit über
Danzig , insbesondere Einfluß auf die innere Verwaltung
Danzigs , auf dem Gebiete der Polizei und des Gerichtswesens.
Es .''ist Aufgabe jeder Regierung, wie sie auch zusammengesetzt
sein mag, solchem durch die Berträge nicht begründeten
Machtstreben des polnisäsen Staates in bestimmter Weise ent-
ge'gcnzütreten.

9er Deutsche Beamtendund gegen wertere
Gehaltskürzung

Da keine Möglichkeit vorhanden war , den Reichskanzler
vvr Beginn der Kavinettsberatung am Donnerstag , dem 23.
April , sprechen zu können, hat der Deutsche Bemntenbmid .noch,
pur der Kabinettssitznug, der ReichsregieruW zu. Händen des
ReiMkauzlers Dr , Brüning seine Besörssursse weg?» der Ge¬
fahr eistet neuerlichen Verkürzung . her Beamtengehälter
schriftlich'' zurrt Ausdruck gebracht. In dem Schreiber!' heißt es:

riû Die' -'.ständige Erörterung weiterer Gehaltskürzungen,
deren Notwendigkeit von. gewissen Seiten immer wieder betont
ipird, Hatz in der Beamtenschaft wachsende Beunruhigung her--
vorgerufen. Genährt ioird die so .entstandene Stimmung durch
radikale .Einflüsse, deren Folgen uirabsehbar sind,.,wenn die
seir lästgem von öini^radikalen Wortführerir ausgestellte Be¬
hauptung ' von erneuten ' Rückgriffen auf das BeaMteueinkom-
msnftdurch Maßnahmen der Reichsregierung- als -wahr be¬
stätigt, würden PS verstärkt sich in der Beamtenschaft die Auf-
sasstuig, daß bej finanziellem Unvermögen des Reiches in erster
Linst die volltifcheii Zahlungen an das Anstand herabgesetzt
werden maßten, anstatt daß man zu Maßnahmen greift, die
die 'wirtschaftliche Existenzgrundlage der Beamten ernstlich
gefährdet. Auf Grund unserer genauen Kenntnis der wirt¬
schaftlichen Lage der Beamtenschaft ivie aus beamten rechtlichen
und staatspolitischein Gründen bitten wir dringend, eine wei¬
ten' .Gehaltskürzung , wie insbesondere für dfe Beamten mit
geringen Bezügen bpn katastrophalen Folgen sein .würde,
irickt' vorznuehmen. (Gleichzeitig bitten ,wir die Reichsregie-
rüng , uns vor einer endgültigen ' Entscheidung Ĝelegenheit zu
einer Aussprache zu geben. .

Berhandlungen im Reichser «ühru»gsmintsterium

n-Berlin,' 21? Aptil . Als Ergebnis der gestrigen Verhand¬
lungen im ReichsernÄhrniigsministerium über die Brotpreis¬
frage erklärt die Berliner Bäckerinnung, wie die „Germania"
berichtet, daß das Ministerium aufgrund der von den Bäckern
gegebenen Kalkulation den Berliner Brütpreis als berechtigt
angesehen und keine Debatte über die Frageider Preisspanne
stattgefunden habe. Irgendwelche bindenden Erklärungen
seien von keiner Seile abgegeben worden. ' Die Bäcker haben
sich' bereiterklärt, das vom Reichscrnähruugsministerium pro¬
pagierte Konkumbrot in stärkerem Maße herzusteüen-und an¬
zubieten, um so den Versuch zu wachen, ob cs vom Publikum
gefragt und gekauft wird.

Der Dieuft der Reichsbehörden und Reichsdeiriebe
am 1. Mai

Berlin , 23. April . Das Reickskabmett hat beschlossen, den
Dienst der Reichsbehörden mrd Reichsbetriebc am 1. Mai in
der gleichen Weise, wie in den Vorfahren , .nach folgenden
Richtlinien zu regeln:

. In den Ländern, in denen der 1. Mai als gesetzlicher
Feiertag landesrcchtlich anerkannt ist, ist.auch in den Reichs'
bchörden und Betrieben auf die LandesgesetzgcbungRücksicht
zu nehmen. . . . "

In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher
Feiertag gilt, haben Beamte , Angestellte und Arbeiter , welche
zwecks Teilnahme an -einer Feier am 1. Mai dem Dienste oder,
der Arbeit fernbleiben wollen, rechtzeitig bei ihrem Dienst-
vorgesetztcn um Befreiung vom Dienst nachzusnchen. Solchen
Anträgen ist insoweit zu entsprechen, als dadurch die notwen¬
dige..Fortführung des Dienstbetricbes nicht, i» ' Frage gestellt
wird.

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Be¬
amten und Angestellten ans den Erholungsurlaub anzurech-
nen, das gleiche kann ans Wunsch bei Arbeitern geschehen.
Wird von. Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung ans
den Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die Dauer der
Arbcitsversäumnis Lohn nicht gewährt.

Von der Anrechnung ans den Erholungsurlaub oder der
Lohnkürzung kann abgesehen werden, -wenn die Nachholung
der versäumten Arbeitsstunden anderweit sickergestcllt ist. In
Betrieben, in (denen Dicmstbesrciung Hrr Befriedigung reli¬
giöser Bedürfnisse an staatlich nickt anerkannten . -Feiertagen
ohne Anrechnung 'auf den Erholungsurlaub und ohne Lohn¬
kürzung gewährt wird, gilt das gleiche:a.«'<8 >für die Dienst-
besreiniigen am 1. Mai . . -/<-. -

General Denvignes zu den Behauptungen der
»Republique-

' Paris , 24, Llpril . Die Zeitung „Republig ne" hatte in ihrer
Nummer vom 19. April die Frage aufgeworfen, ob König
Alfons während des Krieges vertrauliche Mitteilungen des
französischen Militärattaches in Madrid in seinem Telegramm
an den deutschen Kaiser verwertet habe. Der in dein Artikel
genannte General Denvignes , der vom September 4916 bis
Februar 1918 als Miliärartacke in Madrid weilte, erklärt dazu
nun heute im „Echo de-Paris ", der damalige Ministerpräsident
Cle-menceau habe ihn, den General Denvignes , niemals per¬
sönlich beauftragt , dem König von Spanien falsche Nachrich¬
ten zuzuspielen, um fcstznstcllen, ob diesör sie insgeheim nach
Berlin weiterleite. Er , Denvignes, habe den König im April
4917 nur darauf aufmerksam gemacht, daß die Hilfe Amerikas
den Ausfall Rußlands für die Alliierten , wcttmache. Er habe
sich' dabei gedacht, der König von Spanien würde seinem Vet¬
ter , dem Kaiser von Oesterreich, dies mitteilen und ihn dadurch
bestimmen, den Frieden zu verlangen . Wenn der König von
Spanien die erwähnte Nachricht an den Kaiser ovn Oester¬
reich weitcrgcleitet habe, dann habe , er den französischen
Wünschen entsprochen. Er habe allerdings auch falsche Nach¬
richten ans Madrid nach Berlin lanciert, aber König Alfons
habe mit der Uebernürrluug nichts zu tun gehabt.

Paris , 24 April . W 'e Havas aus Madrid berichtet. haben als
erste Offiziere der frühere Ministerpräsident Berenguer und sein Bruder
Frederiao Berenguer, ehemaliger Generolkapüän von Madrid , sow'e
der in Untersuchungshaft befindliche General Mola den Treueid auf
die R publik geleistet.

Bombay , 23 April . In den Goldberawerken von Orsaum in
der Provinz Mysore trat unvermutet ein schwerer Gesteinssturz ri ",
durch den eine größere Anzahl von Bergleuten verschüttet wurde. 17
wurden verletzt und zwei getötet. 13 werden vermißt.

Der WotznungSdau im Fiimazausfchuk
! Stuttgarts 23, April . Im Finanzausschuß des Landtags
wurde heute Kap. 82 (Gcbäudeentschuldungssteuer) beraten,
wobei der Berichterstatter Winker die Frage auswars, was
künftig mit den Mitteln der Wohnungskreditanstalt geschehen
soll. Finanznrinister Dr . Dehlinger bestritt, daß die Befrei¬
ung der Landwirtschaft von der Gebäudeentschulduugssteuer

'ein Unrecht sei, denn die Landwirtschaft sei durch eine hohe
Grundsteuer belastet. Das Baugewerbe könne nicht besondere
Hilfsmaßnahmen vom Staate erwarten . Alle Anträge ans
Erhöhung der staatlichen Bangelder ständen im Widerspruch
zur Notverordnung des Reichspräsidenten. Wer Anträge
stelle, die Geld kosten, sollte auch sagen, woher das Geld zu
mehmen sei. Es gab dann eine^größere^Debatte . Angenom¬
men wurde ein Antrag Dr . Ströbel -Stooß , betr. Bestim-
zuungen über die Zuweisung von Mitteln ans dem Aus-
gleicksstöck, nach welchen für Tcilgcmeinden, die auch weiter¬
hin ihre Selbständigkeit bewahren, Dieselben Grundsätze maß¬
gebend sein müssen, wie sie für selbständige Gemeinden an¬
gewandt werden müssen. Angenommen wurde ferner noch bei

-Nachholung znrückgestelltcr Abstimmungen zu Kap. 86 ein
Antrag , die Eingabe der Stadtgemeinde Knittlingen in dem
Sinne zur Berücksichtigungzu überweisen, daß ihr aus dem
'Ansgleichsstock ein Beitrag ausbe,zahlt wird, der der bedräng¬
ten wirtschaftlichenund finanziellen Lage der Gemeinde Rech¬
nung trägt . Dann wurde die Debatte über das Wohnungs¬
wesen zu Ende geführt . Staatspräsident Dr . Bolz behan¬
delte den planmäßigen Abbau der Wohnungszwangswirt-
schast. Die Wohuungskredirausto.lt sei bemüht, noch weitere
Fremdgelder für den Wohnungsbau ansznnchmen. Was mit
ihren ! Vermögen später zu geschehen habe, könne erst » ach
einem Jahrzehnt beantwortet werden. Borlänfig sei das 'Ver¬
mögen zweckgebunden und diene der Kreditfähigkeit der An¬
walt. Später werde man Geld für zweite Hypotheken für
'Siedlungszwecke und dergleichen benötigen. Es sei wichtig,
draußen für Siedlungen zu sorgen, um nicht immer möhr
Menschen und Fanlilien zu entwurzeln . Präsident Aichelc be¬
sprach die finanzielle Lage der Anstalt . Tie Zahl der An-

Aus Stadl und Bezirk

' F r e.uSc n o h n e Geld.
Was mir gebricht an Gold und großen Schätzen,
muß mein Gemüt und dessen gold ne Ruh
durch freies Tun und Fröhlichkeit ersetzen,
die schleußt vor mir das Haus der Sorgen zu.

' Simon Dach-
Wenn ein Mensch fröhlich ist, so erfreut ihn ein klein

Bänmlein , ja ein schönes Bümlcin oder Sträuchlein ; wenn
er aber traurig ist, so darf er schier keinen Baum recht an-
sehen. ^ Luther,
i Man kann einen seligen, seligsten -Lag haben, ohne etwas
anderes dazu zu gebrauchen als blauen Himmel und grüne
Frühlingserde . I e a n Pan l.

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck liegt über
Süddcutschland, aber im Norden und Westen zeigen sich meh¬
rere Depressionsgebiete. Für Samstag und Montag ist zwar
zeitweilig aufheiterndcs , aber immer noch unbeständiges Wei¬
ter zu erwarten.

Feldrennach, 26 April. Ter Voranschlag des Gemeinde-
Haushalts für das Rechnungsjahr 1931 stand zur Beratung.
Bei Gegenüverstellnng von 37 595.— R .M . (1936: 17 675.—
R.M.) Einnahmen und 76 053.— R.M . (1930: 83 841.-— R.M .)
Ausgaben ergibt sich ein Abmangel von 38 458.— R.M . Es
war voranszusehen, daß der Ausgleich von Einnahmen und
Ausgaben sich im kommenden Jahr ziemlich schwierig gestalten
wird, wenn man auch mit einem solchen Abmangel nicht rech¬
nete Dabei ist nicht einmal sicher, ob bei dem schleppenden
Ansatz des Stammholzes überhaupt die vorgesehene Einnahme
erzielt wird- Der Gemcinderat prüfte bei jedem einzelnen
Posten des Voranschlags, ob es nickt möglich ist, in den vor¬
gesehenen Ausgaben Abstriche zu machen. Der Voranschlag
ist jedocb unter Berücksichtigung der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Notlage vom Vorsitzenden äußerst sparsam und vor¬
sichtig anfgebant worden, daß ein weiterer Abstrich nicht in
Frage kam. Der AbmaMei soll gedeckt werden durch den Gc-
mcinüeanreil an Einkommen- und Umsatzsteuer mit einer bor-
.anssichtlichen Einnahme von 'rund 11660 R.M . und einer
Gemeindemnlage in seitheriger Höhe von !8 Prozent und
einen: Ertrag von rund 2l 166R .M . Bezüglich des restlichen
Abmangels soll ein Gesuch um Gewährung eitles Lchrer-
'gchaltsbeirrags und eines Zuschusses aus dein Ansgleichstoü
.eingereicht werden. Die Einführung der Bürgerstcucr hat
der Gemcinderat abgclehnt, da er sich Hiebon eine nennens¬
werte Mehrcinnahme nickt,verspricht. —Die ans l. April 1931
isen geschaffene dritte Lehrstelle in Feldreunach wurde mit dem
Lehrer I . Kirchherr von Kapfenhardt besetzt. Es wurde be¬
schlössen, aus diesen! Anlaß die Wohnung im Sck.ulhans in
Stand letzen zu lassen, wozu in heutiger Sitzung die notwen¬
digen Arbeiten vergeben wurden . Einige kleinere Gegenstände
bildeten den Schluß der Sitzung.

Schömberg, 21. April . Die Postafsistenten-Prüsung hat
mit Erfolg abgelegt Oberpvstschaffner Martin Oehl-
i ch läge  r.
^ Vom oberen Enztäl , 24. April . Sitzt da dieser Tage eine
gar lustige Gesellschaft beim Wein zwischenH. und- N. Und
wenn sonst Freund Alkohol Reiche, Starke , Gescheite nz-w.
Macht, so diesmal Schnelläufer. Zehn Flaschen Wein galt's,
Rennbahn etwa 160 Nieter. Ein Dicker, von der Höhe und
.ein Schlanker vom Tal starteten am Reklameschild bei der
.Verkehrsinsel. Der Dicke zählte : „Eins , zwei, drei !" und los
ging er wie ein Sturmwind die Laufbahn hinunter , daß ihm
die Ohren nur so .wackelten" (frei nach Ludwig Bech-stein).
Und wer weiß, wer den Sieg davongetragcn hätte- wenn nicht
der Dicke die Beine verwechselt und der Zeiger seines Ziffer-
Blatts Bekanntschaft mit dem Pflaster der „Eichbrücke" gemacht
hätte , so daß er heftig blutete und sich nachträglich in un¬
geheuren Dimensionen erging . Beim Schmaus wollte anfäng¬
lich bei den beiden Amokläufern keine rechte Stimmung auf-
kommen; sic hat sich aber so nach und nach eingestellt und
den Ausgang der Geschichte verschweigt der schalkhafte Bericht¬
erstatter.

Für deutsche Ware!
Das deutsche Volk kauft immer noch jährlich für viele Mil¬

liarden , täglich für Hunderttausend !: von Mark ausländische
Emengnisse astex A-rt . .Es scheint, daß weitere ' Verbraucher-
krciso fick noch nicht klär genug vergegenwärtigt haben, daß
eine so weitgehende Verwendung ausländischer ' Erzeugnisse
außerordentlich schwerwiegende Nachteile und Folgen für unser,
ganzes deutsches Wirtschaftsleben hat . Seit Monaten haben
wir im Reick rund 5 Millionen erwerbslose Menschen, die in¬
folge der schwierigen Lage unserer gesamten Volkswirtschaft
darauf angewiesen sind, von Unterstützungen zu leben, deren
Summen vorher ans dem an sich kärglichen Errrag zahlreicher
wirtschaftlicher Unternehmungen herausgehclt werden müssen.

Meldungen ist stark zurückgegangcn. Dieses Jahr ist Geld für
den Ban von etwa 1606 Wohnungen Vorhände,-. Ein Uns-
Nachlaß kann höchstens für einen beschränkten Teil des Ban¬
programms in Rechnung gestellt werden. Kinderreiche miS
Schwerkriegsbeschädigte werden besonders berücksichtig!.- Der
Ausfall der Landesversicherungsanstalt ist schmerzlich, zumal
da .ihre Ainspvlitik sehr sozial war . Kleinere Wohnungen
sind rentabler , als leerstehende große Wohnungen . Von sechs
Millionen Pfnndbriesen sind fünf Millionen neu verkauft
Die Wohnnngskreditanstnlt ist absolut kreditwürdig. Jj -m
schon stehen bestimmt 13 Millionen Mark langfristige Gelder
für Bandarlehen im Jahre l93l zur Verfügung . Hievon sind
l 1/ Millionen für Gebäudereparntnrzwecke abgetrennt wor¬
den. Im letzten Jahre wurden 2536-00 Mark für 15 würt-
temvergische Siedler nnsgegehen, die sich in Nord - und Ost¬
deutschland angesiedelt haben. 756 066  Mark mußten für die
Ostbilfe geleistet werden. Nach eingehender Airssprache wurde
sodann über zahlreiche. Anträge abgestimmt. Angenommen
wurde ein Antrag . Dr . Wider-Korner -Andre-Schees und Dr.
Burger , betr. Bestimmungen, wonach die Hausgebühren nun
gelegt werden können, wonach die Hausbesitzer Wohnräume
für ihre Zwecke entschädigungslos in Geschäftsräume umwan-
deln können und wonach frei werdende Notwohnungen nicht
wieder vermietet werden müssen. Ferner sollen der Woh-
nilttgskreditanstalt ans etwaigen Erübrigungen Darlehen zur
Instandsetzung von Altwohnungen zur Verfügung gestellt
und Wohnungen mit mehr als drei Räumen von den Vor¬
schriften des Wvhnnngsmnngelgcsetzes nusgenommeil werden.
Die mit der Erhöhung der Verzinsung der AnfmertungS-
hypotheken zusammenhängenden Fragen sollen in Bälde ge¬
regelt werden. Angenommen wurde ferner ein Antrag Win¬
ker, betr. Erlvägungen , inwieweit eine gestaffelte Senkung
der Gebündcentschuldungsstencr zum Ausgleich der erhöhten
Zinsen der Aufwertungshhpotheken vorgenommen werden
kann, ferner ein Antrag Bauser betr. Erwägungen , ob eine
Ermäßigung der Gevändcentschnldungsstener auf Antrag auch
in solcher! Fällen eintritt , wo eine freiwillige Höherwertnng
der Hypotheken erfolgen kniin. Schließlich wurde Kap. B
angenommen und die Fortsetzung der Beratung auf Freitag
nachmittag vertagt.

Es sind nicht zuletzt auch die Wvhltätigkeitseinrichtmigcn aller
Art , die in der Lage sind, ergreifende Bilder über die soziale
Not eines großen Teiles des deutschen Volkes zu geben- Die
Frage der Arbeitslosigkeit steht unzweifelhaft in einem un-
nrittelbaren Zusammenhang mit der Frage der Verwendung
ausländischer Erzeugnisse. Wenn wir bedenken, daß jede Ein¬
fuhr von fertigen Erzeugnissen ans dein Ausland in Hohe vvn
3006 R.M . je eine deutsckic Arbeiterfamilie für ein Jahr er-
wervs- und brotlos macht- sb wird eS uns ohne weiteres klar,
daß ein großer Teil unserer Arbeitslosigkeit auf die Verwen¬
dung ausländischer Erzeugnisse in einem ' durchschnittlichen
Ansmqß - von 5—6- Milliarden R.M . jährlich znrnckzuführen
ist. Es gibt mm im Deutschen Reich viele Stellest, die sich
damit befassen, durch alle möglichen-Mittel der deutschen Ware
den Vorzug vor solchen ausländischer Herkunft zu verschaffen:
Eine verständnisvolle Einschränkung in der Verwendung aus¬
ländischer Erzeugnisse wird auch tatsächlich unzweifelhaft dazu
befträgM können, düst die wirtschaftliche Not unseres VölkeS
wenigstens teilweise behoben werden kann. Aus dieser Er- .
keimtnis -heraus .hat. sich.in 'Württemberg schon eine,größeres
Anzähl vön Verbroncher- tritd PrvdNzentenverhäiideii in einem"
Arbeitsausschuß „Für deutsche Ware" zn-sammengeftindeii, um
ßbA de'»..Wucher .SlĤ Mruftg dahin zu wirken, daß üeu deut¬
schen Erzengtiissen, -soweit dies .praktisch möglich und aus volks-
wirtschaftiiche.n .Gründen notwendig-erscheint-, der Vorzug vor
ausländischen Erzeugnissen gleicher oder ähnlicher Art ge¬
geben wird. (Wie , wir . ..hören, wird dieser Arbeitsausschuß'
„Für deutsche Ware" in Kürze an.die Oeffentlichkeit treten, um
damit allen Kreisen die. Möglichkeit zu geben,' seine Bestre¬
bungen zu unterstützen.

Heimat
.. . ..Von L. Lauxninn  n.

Das kleine Stsicklein Welt, das unsere 'Heimat .,umfaßt,
wächst uns mit det Zeit ans Herz ; wir lieben cs und um¬
fassen es und beginne» es immer wieder neu zu entdecken. Und
in den Reiscbüchern steht, se nach der Lage der Heimat,
eine Menge schöner Worte .über .den Fleck Erde oder'.auch nur
ein kleines, unscheinbares Sätzleiu - oder vielleicht nicht ein¬
mal/ein winziges Wort darüber.

Aber was bedeutet denn auch die Aufzählung von Bergen
und Hügeln, Tälern und Wäldern , Flüssen und Seen -
Städten oder Dörfern ? Ist es denn nicht meist ganz nmnög-
lich, das zu schildern, was für uns gerade das Schöne und
Große an unserer Heimat ist. sei es nun ein stiller Weg am j
Flnßufer mit wiegenden, wippenden Weiden am Wasser --
äie Brücke mit den geschwungen Bogen über dem kleinen, leise
Plätschernde!! Back, — der rote Möhn im wiegenden Kornfeld,
- ein süß zwitschernderVogel, ein grünes , dichtes -B'lätterdaÄ

des Waldes, — ein einsames Haus mit windschiefemDach
odetz in der Sonne . scharrende Hühner , Bon diesen Dingen
kann kein Reisebuch erzählen, das können wir aber selber täg¬
lich erleben,

.Uebemll ist es schön. Alan muß nur mit offenen Augen
um äch sehen. Daran kranken aber Leider viele Menschen. Sic
wissen,in fernen Länderstrecken genau Bescheid, kennen deren
Vorzüge und Schönheiten, aber für das Nächste, die engere
Heimat,-die sic umgibt, haben sic kein Auge. Gar zu oft wir)
uns Deutschen der Borwurf gemacht, daß wir oft fremde
Werte überschätzen, dagegen die heimischen Dinge viel z»
gering achten. Das sind traurige Tatsachen, die man eigentlich
üich-t verstehen kann. '

Gibt es Schöneres als die Heimat ? Alan muß einuiä
fprtgcwefen sein und znrückkehren, dann , erst weiß man, M >
alle die alten Dinge unauflöslich mit uns verknüpft sind. So¬
gar die Straßen , die engen, mit den vielen gleiäwN' Häusern,
die .gar nickt schön und protzig ausscherr, können eine Erinne¬
rung erwachsen lassen, können einem so lieb werden, wie a«
anderer Stelle eine blühene Wiese mit dem Dummen uv)
Surren sommerseliger Insekten . ^

Unsere Heinrat ist niemals häßlich, hat immer ihr ScüöneS. !
Niir muffen wir Hellen Sinnes und frohen Herzens sein, die ,
Reize zu sacken und zu entdecken. !

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , den 24. April 1W1-

Ostasiatische Kunst Mar Reinhardt enttäuscht Arbeits¬
losigkeit und Notverordnung.

Pforzheim hat kein weltumspannendes Völker- und Kul-
lurmuseum wie andere Städte Süddentsclilands. Umso beacht¬
licher und schätzenswerter ist die Ausstellung ostasiatischer
Kunst im Ännstgewerbeverein. China und Japan , Ostasteus
Sonuenanfgängländer , zeigen, die . mannigfachen Erzeugnisse
einer jahrhundertealten Geschmackskultur in Kunst und Hand¬
werk, die sich ruhig neben die des „Abendlandes" stellen können.
In einer Stadt , in der das Knnstgcwerbe in solch hoher Mute
steht, wie gctade Pforzheim , dürfte das Gebotene doppelte
Beachtung finden und verdienen.



Scktailspicibairs gastierte die Rheinhurüt -Bühne ' mit
K E - Maugham 's „Victoria ". Max Reinhardt ist einer der
arößen Sterne am deutschen Theaterhinnuel , vor allem auf
hkin Gebiete der Regie und der Theaterorganifation , sein
Nenne bedeutet für viele ein Bekenntnis, eine Weltanschauung.
Dock wer gestern seine Regiekunst und die von ihm zusammen-
oestcllte Bcsetzntig bewundern wollte, war höchstens verwun¬dert wenn nicht gar enttäuschst. Rur dein hingehenden Spiel
stnigcr weniger tragenden Rollen war es zu danken, wenn die
Darsteller am Schluß reichen Beifall bekamen, der jedoch kei¬
nesfalls genügte, über die Inhaltsleere des Stückes, seine Nu-
Verbundenheit und seine geistreich-übertriebene Regie hinwcg-
-utäusckcn. Die nächste Woche bringt ein Paul Wegen-er -Gast-
spiel. Wvgener ist ein hier immer gern gesel-ener Gast undwird uns in Hebbels Trauerspiel „Atarin Magdalena " auch
diesmal keine Enttäuschung bereiten.

,Run blühen am Hachel die Bäume " . . . Nickir alle, nur
einzelne, aber eS sind die ersten .Borboten einer kommendenMtenpracht . Aus ein neues Mühen von Industrie und
Handel, Wirtschaft und Verkehr warten wir aber immer noch-Die Wiederbelebung des Baumarktcs war nur ein Tropfen
aus dem Meer der Arbeitslosigkeit und der Abgang wurde
durch neuen Zugang aus anderen Branchen nahezu ausgcglr-cl>eu. Dabei ist zu befürchten, daß die nächsten Wochen undMonate neue Entlassungen und neue Betriebsstillegungen
bringen werden. Ob Notverordnungen hier Gesundung
bringen werden, sei dem Urteil des Einzelnen überlassen. DieVerdrängung der Hand - und sogar teilweise schon der Kopf¬
arbeit durch die Maschine, diesen im Arbeitsloseirproblem sehr
wesentlichen Faktor', wird wohl auch eine Notveroronung nicht
io lcickt beheben. I,.

Vermischtes.
Chicago in Berlin . Ein unglaublicher Vorfall , der an

sas Treiben der Chicagoer Gangster gemahnt, hat sich am
Donnerstag am Hellen Nachmittag im Südosten Berlins zu-
getragen. Rund 12 Mitglieder des Untcrweltvereiiis „Handin Land" versuchten, mit Gewalt in die im Hinterhaus ge¬
legene Wohnung des Schlossers Soppa einzudringcn , gegen
den sie offenbar deshalb einen Rachefeldzug Planten , weil er
an ihrem Treiben nicht mehr teilnehmen wollte. Soppa setzte
sich zur Wehr und verjagte die Eindringlinge mit Revolver¬schüssen. Ehe sie jedoch aus dem Treppenhaus über den Hof
flüchten konnten, beugte er sich aus dem Fenster und verhin¬
derte ihre Flucht, indem er auch den Hof mit Schüssen bestrich.
Das durch die Detonationen alarmierte Ucberfallkommandv
konnte8 von der Bande festnehmen. Die übrigen dürften
über die Dächer entkommen sein. Die Festgenommeneu sind
dem Polizcipräsidürm eingeliefert worden.

Neueste Nachrichten.
Kassel, 24. April. Der 50 Jahre alte Inhaber eines hiesigen

Trikotagengeschkistes Elchler, seine 70 jährige Mutter und 48 jährige
Schwester wurden heute früh in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet
wt ausgesimdcn. Wiederbelebungsversuche waren bet allen drei Perso¬
nen ohne Erfolg. Etchler, dessen Geschäft über 50 Jahre besteht, hatte
in der letzten Zeit mit großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zuKämpfen, die zum Berzweifiungsschritt Anlaß gegeben haben dürsten.Berlin, 24 April. Der Polizeipräsidentteilt mit: Die Anwohner
des Partethauses der NSDAP , in der Hedemannstratze haben wieder¬
holt über Angriffe und Anpöveieien durch die sogenannte Wache im
vorgenannten Partethaus Beschwerde geführt. Aufgrund dessen wurde
heule 17.15 Uhr eine überraschende polizeiliche Kontrolle im Partei-
Haus der NSDAP durchgeführt. Es wurden5 Personen, die durch ihreKleidung«!) geoen das Uniformoerbor verstoßen haben, seftgenommen
and zur Abteilungl s gebracht. Gegen einen der Festgenommenen
wurde wetteihtn wegen Widerstandes ein Strafverfahren eingelettet.Iuugfraujoch, 24. Apiil. Am 21. April verunglücktenan dcr
Rorl flanke des Finsterahrhorns drei Münchener Studenten. Sie
müssen sich in Unkenntnis der Route verstiegen haben und stürzten
über eine 200 Meter hohe Etswand ab. Glücklicherweise fielen sie inetwal'/z Mrter tiefen Neuschnee, was sie vor dem sicheren Tode be¬wahrte. Ein vierter Student, der in Ermangelung der nötigen Berg-
aimiistung zurückgeblieben war, eilte seinen Kameraden zu Hilfe und
brachte einen nach dem anderen in mühseliger und langer Arbeit in
die Finsterahrhornhütte. Nachher machte er sich sofort nach dem
Iungsraujoch auf, wo er nachmittags3 Uhr nach einem Marsch von
übermenschlicher Anstrengung durch den tiefen Neusamee etntraf. Zur
Bergung der Verunglückten ist eine aus 15 Bergführern gebildete
Reltangskolonne abgegangen.

Bern, 24. April Die am Finsterahrhorn verunglückten Münchener
Eindenten konnten von der Reltungskoionne nach dem Iungsraujoch
gebracht werde?. Von hier aus fuhren sie mit der Bahn nach Lauter-drunnen. Die Verletzungen der Studenten scheinen nicht so gefährlich
zu sein, wie zuerst angenommen wurde.

London»24 April. Alfons Xlll. wurde hrure vom englischen
ln SchloßW ndsor empfangen.

Moskau, 24. April. Dte Moskwa ist über ihre Ufer getreten
und ha>in den Moskauer Vororten zahlreiche Straßen unter Wafler4ZW. Bisher konnten Menschen und Gut aus den überschwemmten
Stadtteilen jn Sicherheit gebracht werden.

Newyork, 24. Apiil. Das Mississippi-Delta wird gegenwärtig
von einer Insektenplage heimgesucht. An den Stichen der giftigensilllsauger, sogenannter Büffelmücken, sindu. a. schon mehr als 1000
Lummere Angegangen. Der Schaden an dem Viehbestand im Delta
oeirSqt derctls 100000 Dollar.

Newyork, 23 April. Wie Associated Preß aus Teguctgapa, derzMplstag, von Honduras berichte», kam es in der Gegend von Cha-
meiecon zu dem erbittertsten Kamps seit Beginn des Aufstandes. Dte
Mstandtichen griffen Chamelecon dreimal an. wurden jedoch jedes¬
mal mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Es aelang den Bundes»

ganze Gegend von Chamelecon von Rebellen zu säubern
, nichtigen Eisenbahnknotenpunkt San Pedro Sula zu besetzen,

omoige dieses Erfolges der Bundestruppenkann die Bahnverbindung
Hasen Puerto Cortes wiederhergestellt werden. Wie aus

Salvador gemeldet wird, versuchte eine starke Streitmacht von
»,?,'mN von San Salvador aus in Honduras rinzudringen. Die
mimondischen wurden jedoch von den Behörden von San SalvadorMMngm und in'ert-ürl.

Bluttat in einem Dudapester Hotel
, April . In einem hiesigen Hotel ionrde henke
Mt Trau ermordet . Im Hvrel „Imperial " in der' ."wtzt-Stratze mieteten gestern ein Mann nnd eine Frau

Nach einigen Ltnnden entfernte sich dcr Mann
mir Lex Angabe, er werde bald zurnckkehren. Seitdem wurde

llckichcm Heute früh wurde die verschlossene
zlü aes Zimmers , in der« das Paar Wohnung genommenDie Frau lag mit durchschnittenem Hals

„ un Bett . Sie war bereits tot . Es bandelt sich um«ne Unbekannte.
Budapest, 2t . April . Bei der im Hotel „Imperial " ermor - *

deten Frau , handelt es sich um eine Bvnhonperräuseriii aussinein hiesigen Lickstspiellhearer. Sie würde von ihrer Mütter,
die bei der Polizei das Verschwinden ihrer Tochter angezeigt
hatte) wiedererkannt. Nach ärztlicher Feststellung hat derMörder sie zunächst erwürgt und dann der bereits Töten den
Hals durchschnitten. Neben der Toten fand man einen Zettel,-ruf dem die Worte standen: „Dieses Weib verdiente sein
Schicksal". Die Polizei setzt alle Hebel in Bewegung , um des
Mörders habhaft zu werden.

Budapest, 21. April . Der Verdacht, der Mörder der heuteün Hotel Imperial tot aufgefundenen Margarete Szcndrei zu
sein, richtet sich gegen den 20jährigen stellungslosen Fabrik¬
arbeiter Beta Tomko. Es scheint, daß der Mörder auf dem
Meldezettet des Hotels seiucu richtigen Namen angegeben hat.Der Vater des Tomko erklärte der Polizei , sein Sohn sei vorI i Tagen nach Unterschlagung von 210 Pengö aus der elter¬
lichen Wohnung verschwunden. Gegen Tomko ist Steckbrieferlassen. Die Ermordete mar erst 16 Jahre alt

Budapest, 21. April . Beln Tomko, der die Margarete
Szendrci ermordet hatte, wurde heute abend gegen 10 Uhr ineiner Milchhalle, wo er mit seinen Freunden Billard spielte,verhaftet . Tomko hat den Mord eingestanden.' lieber die
Motive gab er noch keine Auskunft.

Wgchsgehatt, das - einen haltbaren , glattes rechN Hochglanz er¬
zeugt. Der Boden kann sofort nach dem Einwachsen geglänztund gefahrlos begangen werden. Loba-Hartwachs ist sehr
ausgiebig, also sparsam und billig. — Äobä-Hartwachs -Beizeist das älteste Farbbohnerwachs , das gleichzeitig färbt undlllänzt. Es ist erprobt für tannene Böden und Treppen undauch für Linoleum. Es gibt bekanntlich nur eine  Loba-
Beize. - Außerdem sind sehr zu empfehlen Lobalin , das
meistverwendete und bewährte flüssige Bodenreinigungsmittelmit konservierender Wirkung und Loba-Politur mit dem Auf¬tragtuch. Loba-Politur reinigt sämtliche Möbel , Türen , Leder¬
sachen blitzsauber und poliert gleichzeitig Witzblank. — Man
sollte zum Reinemachen nur alterprobte und preiswerte Mit¬tel verwenden, denn nur diese sind wirklich sparsarn. Lobagibt jetzt gegen Wertmarken, die in den Dosen enthalten sind,wertvolle Prämien für Alt und Jung.

Theater -Anekdoten
Ein prominenter Darsteller war sehr empört, daß es beidem Tektsouper im ersten Akt einer Tragödie nur — Brause¬

limonade gab. „Ich wünsche richtigen Sekt", fuhr er den
Direktor an. „Gemacht", antwortete der Direktor , „aber un¬ter einer Bedingung : Sie müsseil im letzten Akt auch richtigesGift nehmen!"

Von Georg Purscher, dem verstorbenen Münchner Staats¬
schauspieler, erzählt die „Münchner Telegr .-Ztg ." eine hüb¬
sche Geschichte, Sie spielt in der Zeit , als Possart General¬
intendant dcr bayerisckzen Hostheater war . Es war Probe.Der Regisseur hatte sich verspätet. Die Künstler warteten
und vertrieben sich die Zeit damit, Ppssarts allbekannte
Sprechweise zu Imitieren . Ein Mitglied des Ensembles, dashierin exzcllicrte, stand aus der Bühne und hielt in getrage¬nem Ton eine vorwurfsvolle Rede. Es war täusckiend ähn¬
lich, man hätte geschworen, Possart zu hören. Plötzlich aber
ertönte aus einer Loge des ersten Ranges ein langgezogenes„Oh! Oh!" Versteinertes Entsetzen auf der Bühne . Dort oben
stand Possart und hielt eine flammende Strafpredigt . Zer¬
knirscht hörten die Sünder zu, bis plötzlich die Stimme ab¬
brach, der Träger sich über die Logeubrüstung lehnte und sichals der Schauspieler Putscher zu erkennen gab. Er konnte
Pvssart noch besser nachmachon.

Ultimatum. „Rheingold" — Drama in drei Akten, freinach Richard Wagner — wurde auf einer Schmiere gegeben.Im Hintergrund der Bühne floß dcr Rhein : eine blaue Lein¬wand, unter dcr Arbeiter steckten und durch Heben und Sen¬
ken ihrer Körper „Wellen" markierten . Als der Registern: in
den Kulissen erschien, murmelten die Leute : „Wa wollen Zu¬
lage haben, sonst streiken wa nnd machen kcene Wellen nich
mehr !" „Ja doch, ja doch", flehte der Regisseur, „ihr sollt
sie nach der Vorstellung haben." Erfolg : der Rhein schäumte
fast über . Nach einer Weile flüsterte dcr Regisseur: „Auf-Hören, Leute, aurhören ! Jetzt läßt der Sturm nach, und der
Rhein muß ganz ruhig fließen." Stimmen unter dem Tuche:
„Wa wollen unsere Zulage jleich haben, sonst wogen waweiter !"

Hinweise
(Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden

mit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)
Sonntag nachmittag 3 Uhr findet im Adlersaal in Birken-

feid der durch Inserat angekündigte Vortrag „Radium zuHause?" statt, worauf wir auch an dieser Stelle Hinweisen,
Schon von außen, weithin sichtbar, kündet eine festliche

Dekoration das 5vjährige Geschästsjubiläum des Warenhauses
Geschw. Knopf an. Die Zahl „5V" in goldenen Buchstaben,von dein Jubiläumskranz umrahmt , leuchtet auf rotem Grundund lockt den Vorübergehenden zum Besuch des Warenhauses.Und wahrlick!, der Besuch lohnt sich. Auch die Innendekoration
ist sehenswert. In allen Variationen von Gold springt einemdie Jubiläumszahl in die Augem Aber mehr noch als die
festliche Ausschmückung locken die billigen Preise der Auslagen.Seit den ersten tragen des- Jubiläumsverkauss reißen sich die
Hausfrauen um die ausgestapeltcn Waren . Die geschäftigen
Verkäuferinnen haben alle Hände voll zu tun . Kein Wunder,denn die Güte und Preiswnrdigkcit der Waren ist bei den
Frauen Pforzheims bereits sprichwörtlich geworden. Sodürfen die Hausfrauen ans ihre Art das Fest des
50jährigen Bestehens mitfeiern und sie tun das umso lieber,als sie selbst dabei den größten Nutzen haben.

„Malbi", das gute Nährbier, Erfrischt und nährt zu¬gleich! Hcrgestellt aus reinem Gerstenmalz. Hopfen und
Wasser — ohne irgend welchen Zusatz — hat cs einen Malz-
extraktgehalt von ca. 13 Prozent , einen Alkoholgehalt von
nur ca. 0,35 Prozent nnd ist daher ein hervorragendes Erfri-sckmngs- und Kräftigungsmittel für Sportsleute , Kraute , Ge¬
nesende, stillende Mütter und Kinder . Malbi ist pasteurisiert;
seine Haltbarkeit , bei kühler Lagerung , fast unbegrenzt.

„Glanzleistungen" beim Frühjahrsputz vollbringen für
wenig Geld die altbewährten Loba-Fabrikate . Loba-Hart-
wachs ist, wie der Name sagt, ein Bodenwachs mit hohem

^ kusstsusrn
u
§
c
n

QusUrÄts -LrrsagnIsss
su» sigsnsn cVsrkstllttsn

1-xr . Sksuseki
psgrrkeim. «etrgvMr. -7

^fZses Nous
SM plalSe.

Herrenalb—Gaistal.

Zwangsversteigerung.
3m Zwangsweg werden am Montag den 27. ds. Mts.in Herrenalb vormittags 10 Uhr
30 Sack Zement. 27 Sack Kalk, 9 Stück Röhren
(15 und 10 cm Lichtweite), 2 Schubkarren, ea. 4 Rm.
Bohlen, ca. 300 Dachplatten, ca. 16 Firstziegel, t3 StückOsentürle, ca. ISO KZ Rundeisen, ca. 200 Stück Back¬
steine und ca. 40 Stück Dielen

öffentlich gegen bar versteigert. Zusammenkunft beim Rathaus,
Feiner nachmittags von 2 Uhr ab in Gaistal:

10 vollständige Betten. 7 Schränke. 3 Waschtische,
9 Nachttische, 10 Tische, 15 Stühle, 2 Bettvorlagen,
1Kommode. 3 Chaiselongues mit einer Decke, 1Büfett.
2 Blumenständer. 1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Flurgarde¬
robe, 1 zweiteiliger Weber-Backofen, 5 Stück Boden-
läuser mit 29 Stück Messingstangen. 2 Bodenteppiche.
1 Badeofen, l Badewanne, 5 Hirschgeweihe. 1 Küfer¬
trichter, 3 Fässer. 1 Handkarren. 1 Greif-Vervielfäl¬
tigungsapparat. 1 Ofen, 1 Rolle Dachpappe, ca. 100

! Zentner Heu, 10 Fässer, 1 Trichter. 1 Feldschmiede,
1 Werkbank, 1 größerer Holzschlitten. 1 Mahlmühle
mit Zuber, 1Räucherkasten. 1 Roßkummet mit Riemen,
1 komplettes Roßgeschirr, ca. 3 Rm. Holz, 2 Rinder,
1 Kuh (Rotscheck). 1 Motorrad (Standard) und sonst
noch verschiedene Gegenstände.

Zusammenkunft beim Schulhaus in Gaistal.
Die Versteigerung findet voraussichtlich bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher Keidel.
Laugenbrand.

Ich bringe aus den Markt nach Langenbrand eineu
Transport erstklassiger

SbrrlSodrr nnd Hohenloher
Milch- nnd LWrschMine

zum Verkauf. Liebhaber werden sreundlichst eingeladen.
Lorenz Frasch, Altdors.

Rnsenlast
drückt auf Haus- und Grundbesitz Wer sich davon befreienwill, wende sich an die
Gemeinnützige Deutsche Hypotheken-

EntschuldungS-Vank
eingetr. Genossenschaftm. beschr.Haftpflicht in Koblenza.RH.,

Mainzerstr. 12.
Mündliche Auskunft durch unfern Vertreter Robert

Maier. Rotensolb. Herrenalb oder durch die Organisations-
geschästsstelle Fritz Henschele, Heidelberg, Zähringerstr. 5.
In einigen Bezirken werden noch Vertreter gesucht.

SlON ' I' ÄLlSI'
rassig — ruverlgssix — di!Ii§ im Letried

10 ViocleUe von 200 —600 ccm
Os^irksvertretunA

Nlotvr -kskrrAclsr
mit ko <L 8 .-lAotc>r mit 2 OanA-Oetnebe . ckss lgn§-

zesuckte billige VolkskadrreuZ.
Onverdinälicke öesicktiAunA erdeten.

0N«na »nn SsntikLbirsnZs
LNSEKdl 'SNÄ , Telek. dir. 206.

. . . c-bsr mit kc.Ltciükiorsm tölirl man iriMgsr unö besser!
Vergleichen 5is clis ?rsise kür ^arksnbstrlebsstokks vncl oucii lbrs IVcchl muss uuk HküOl *keilen.

tritt NelltttMs. konetler, UNreiMWt, ÜMkiM, Olgntrsne
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0 r , mett . Lettmittt , cslmdsrtt,
Leletoo dir. 415 8.--1. IVIlädaä oder vulallmeläestelle

Neuenbürg.

Vlvusndürg.0r. meci. I.. VScüse
verreist.

Don meinem reichhaltigen Lager in

M Ritweim
aus den besten Lagen in

Württemberg , Baden,
Pfalz . Rheinheffen , an
der Nahe und am Rhein

empfehle ich besonders

Xvildronnvr
Weinsberger
Ltsinsksleisr Seblokgut
».suksner (Seelen)
SvgelNsimsr (Seelen)
SieNsnsnNlsr „
SvggsnNsgsr „
SurbecNer Weikberbst
Wslelulinsr
krsmerrbsrger
Slingsldvrger
WscNenbviiner
SürleNsimsr
Silnmslelinger
Sslistseltsr
Suppertsbsrger
veielssbsiinsr
SreusnseNer
SeNIok Söeieellisiinvr
SecbtNeiiner
Vderingsllieinivr
Sunlsrsbluinsr
LeNmsrser Ssrrgott
Sisnbsimsr
Sisrsteinvr

Virkenfeld.
Welche Kranlihellen Sek8w-st was erfolgreich

mit Radium?
Am Sonntag den 26. April 1931, nachm. 3 Uhr.

sind im „Adler"-Saale in Birkenfeld ein wich¬
tiger, populär-wissenschaftl. Aufklärungs -Vortrag
statt über Krankheiten und ihre Bekämpfung auf

natürlichem Wege durch Radium.
Vortragender: Herr E. Urban -München.

Im hochinteressanten zweiten Teil des Vortrags-Abends
wird das kostbare, aus der Erde gewonnene Radium
bezw. dessen Ausstrahlung in verdunkeltem Raum ge¬

zeigt. Eintritt frei!
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

Ikre  Vermsblung beeiden stab snrureigen:

Oiio ?̂enclf, Kapellmeister
geb. /^ergentlisler

lieuenbürg,  cien 25. ĉ pril 1SZ1

Die AMylsLett 5kcrpeLe»t
ctie reickste ^uswakl kttkrencler Fabriken

lincien 5ie im
Lspstsnbsus Ul. Lggsrs , Slvrsksim,

LeopolästraLe 10a, trüb. Lokal bl. Lctiveirer.
OroLe Posten peste;  kadelbalt billig.

Am Sonntag, 26. April, findet im Gasthaus zum
„Adler in Niebelsbach

Isnrmusik
statt, wozu höflichst einladet

Musik-Verein Dennach.

Platz-Vertreter
für neuen

scoffeinsreien Kaffees
gesucht. Eiloff.

lan Fr. Seeberger, l
lKaffeegrotzrösterei/

Alm,Do.

Hochzeits-Karten
liefert rasch und preiswert

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Forstamt Wildbad.
Schotterbeisuhr.

Vergeben werden Kalkschotter
cdm: Vom Bahnhof Wild¬
bad auf Aiterbachweg5, Kegel-
talweg 80. Kegelbachweg 35,
Baissträßchen 10,Oberes Roll¬
wassersträßchen15, Unteres
Rollwasserstr. 20, Rollwasser-
ausfahrt 15, Langsteig 10,
Wahneebeneweg 15, Neue
Baurenbergsteige60, Sprollen-
hauserweg3, Moosschleisweg
30,Mühlgrundweg 5,Schwarz¬
bachweg 10, Verlängertes
Baissträßchen5. Vom Bahn¬
hof Calmbach auf Oberes
Kleinenztalsträßchen 50, Un¬
teres Kleinenztalsträßchen 80.
Die gedruckten Bedingungen
können beim Forftamt Wild¬
bad eingesehen werden. Schrift¬
liche Angebote je cbm bis
Donnerstag. 36. April er¬
beten.

MvkI. Me 8Me «IektWi

nebst einer Anzahl weiterer Konsum- und Qualitäts¬
weinen in allen Preislagen-

Neben der Lieferung in Fässern jeder Größe mache
ich besonders auf den bequemen Bezug in Liter-

flafcheu aufmerksam.
Die Lieferung auch kleiner Bestellungen erfolgt mittelst
Auto frei Hans. Infolge günstiger Herbsteinkäufe
kann ich die Preise nnd Zahlungsbedingungen sehr
günstig stellen. Proben stehen gerne zur Verfügung.

GusMWtiugerWrzhejm
Abt. Weingrotzhandlrrng
Fernsprecher Nr. 2770 und 3070.

LlsA-
sagt cisr vsrnllnftigŝ sitgsnosss. cisn
einen von uns ru seinem tSgllakoo
Lsabgsnosssn ennsnni bst.

ttnci so wsiiZ, worum, cisnn wir

llederkiageNpruäelu.lltlelkeia auellen
Isinacber»irrrkquelle unrl 5prultel
lmnsuer kpollo Ipniüelu.üpollwlluelle
lum-5prultel unlt Lsuerdrunn
kemrtal-5pn»le>unä Urquell
ciis„Oisnso Iboso 6ssun6bsit ", bsltsn t^sgsn,
Osom uncl biisosn in Oo6nung unci msobsn
sucb sus lbnsn'einsnisbsnstpoksnIVIensLken.
Wie 3is siob um wenige VIsrk immso suf Uso

btübs isbonsspnübsnäsr - 6ssun6bsii bsitsn , ssgsn Ibnsn unssos
intsossssntsn lDrucksabrlitsn. Vsoisngsn Sie sofort kostenlose ^u-
ssnäung von cisr b/Iinsosibounnsn Ssc! tlsberkingsn/Württ.

tteinnob Müller, iVlineralwasserfabrik, KeuenbürZ, lelekon 6,
Lu3wi§ Oroü, /̂ ineraiwassei-bancilunZ, KeuendürZ, 7'eiefon 159,
?nl2 Wurster, VlinerslwasserkanüIunZ, OsimbaLb, Telef. 384,
Lrnst ttöll, l̂inersivvasserbancilurZ, Liinrweüer,
Carll 'ubscb, tkinerLlwLSserlmnälunZ, VVilädscl, leleion 62,
Lsrl k̂rsnlc, iVtineralwLSserksncllunA. Oirkenkew,
krieUrick Wielanä, MnerLlwAsserimnälunA, -4rnvacb.

sind unseren e u e n o ü e l Ie in
HualitSt, pormsckönkeit uncl Preis
LiniZe Leispiele aus unseren Lcbau-

lenstern

ktokLbviM.  8edlv88bki 's 18
überreuZenLie bereits von
unserer I-eistunZslZkiZkeit

in Lieben Zedeirt, komplett 575 ."

in ksukas. l̂ uLbsum, komplett lVt. 79ü »̂

Ü6ffü2lüI !!I6f in kaukss. I4ukdsum, komplett lVi. 655,"

Ssdr . Lrsikrgsr,  V . m. d . kssts«

Birkenfeld.
In sonniger Lage große,

jherrschaftliche
3—4 ZiMkk-

WshNllUg
mit allem Zubehör, sowie schöne

2 Zimer-WüliNW
sofort beziehbar, ist billig zu
vermieten.

Baumgartenstr. 8V.

kmusmi kob.l.sicbt Voibinôno.I-.- ^

- -- Birkenfeld.  ^

MM -ReParMmMM - 8
ErMlig ! D

Der Einwohnerschaft von Birkenfeld zur ^
gesl. Kenntnis, daß ich in der Herrenalber- ^
straße 10 eine Neparaturwerdstätte für Uhren̂

_ aller Art eröffnet habe. Durch gute Lehre und ^
^ mehrjährige Gehilfenzeit bei ersten Uhrmachermeistern, ^
— habe ich mir beste Kenntnisse erworben für ^
W Stlilld- Wand- Taschen- und Ambaudrrhrek. ^
^ Für jede Reparatur leiste ich Garantie! ^

^ Ihre Uhr wird auf Wunsch im Hause abgeholt, ^
--- Karte genügt. Um gütigen Zuspruch bittet ^
^ Albert Däzner , Uhrmacher, M
^ Herrenalberstr. 10. ^

Mer verttsutt
rein « Sur

evtl, mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier od.Umgebung?
Nur Angebote direkt vom Be¬
sitzer unterV. 37 an den Ver¬
lag der

Vermiet- und Verkauss-
zentralen, Frankfurta. M.,

Goetheplatz 22.

kßssd - IVsins,
beste Weine, nur tür den Kenner,
stgunenN billig. Litte toräern8!e
Preisliste. — Vertreter gesucbt.
Weingut Mdvrt »tsst»
»tisrstsin sm « klein.
Lübrenctes Lkeinrveinbsus.

Evang . Freikirche.
Sonntag, den 26. April 193t

Borm. '/stv Uhr Neuenbürg/Grä-
senhaujen.

Vorm. N Uhr Sonntagschule.
Nachm, r/,3 Uhr Ottenhausen.
Avenvs '/->8 Uhr Arnbach.

auf 1. Hypothek zu annehm¬
barem Zins auf I. Juni oder
1. Juli gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"°Geschästsstelle.

î ebrere xedrauckte

unrt

von S?S.— an.
Ligene uncl tremcle Fabrikate
in verscd. lloirarbeiten, taclel-
los Zerteiltet, teilweise unter
Oarantie, sofort adruZeben.

S
Leksußenstve

reiZen Ilmen clen WeZ ru cien
Verkaufsräumen

Lisaokorteksrik
8iuNgsot

Kur im 1
Lekbaus

Keekarstrasse
Velekon 26841/42.

Kdditts.
Ich habe bisher von Einreibun¬

gen gegen Gicht und Rheuma nichts
gehalten, aber Ihr Wallwurzflick
hat mir geholfen,ich kann es bestem
empfehlen. E., Frau B.

Große Flasche RM. 2.—
Spezial doppelstark RM. 3.—
Zu haben in den Apotheken in

Neuenbürg,.Herrenalbu. Schäm
berg.

in Neuenbürg.
Sonntag, den 26. April

(S . Jubilate.)
10 Uhr Predigt (Ioh. 10. I dir

11: Lied Nr. 25) :
Dekan Dr. Meaerün.

'/s2 Uhr Christenlehre(Löchtes
Stadtoikar Link

Mittwoch abends 8Uhr Bibelstnndc
im Gemeindehaus.

K«th. Glitlesdieilsl
i« Neuenbürg

am Sonntag, den 26. Apr»
lSchlußsest des hl. Joseph.)

'/-.9 Uyr: Hl. Messe mit Hom»
und deuqchemG sang.

2 Uhr: Ansachtz. HI. Joseph.
In Herrenalb

10.15 Uyr Gortesbienst.

Evang . GottesdieB
in Birkenfeld
Sonntag, 26. April.

9.30 Predigt. Vikar Glaßle.
10.30 Kinderkirche.
l .00 Christenlehre(Töchter.)

Abends7 30 Gemeindeabend. M
richt über eine Tagung des eo.
Bolksbundes.

Donnerstag abend 8 UhrB>be
stunde.

Evang . Gemeinschaft
Virkenfeld

Gemeindehaus Schillerst!.1b
Sonntag, den 26. April

morgens '/. rO Uhr P^ Ŝ °
nachm. 3 Uhr

Dienstag, den 28. April
abends8 Uhr Bibel- und Gebn-

oersammlung, anschl- 2ug
verein.
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